
ein fest der Chormusik
im schnaudertal
Das Kulturhaus Schnaudertal in
Wintersdorf erlebte einenmusikali-
schenHöhepunkt: Das Treffen der
Chöre vereinte denGemischten
ChorWintersdorf, denMännerchor
Michelwitz / Eula, den Stadtchor
Teuchern und denMännerge-
sangsverein Harmonie aus Kayna.
Es war das erste große gemeinsame
Chortreffen inWintersdorf seit der
Corona-Pandemie, bei dem sich
Chöre aus Sachsen, Thüringen und
Sachsen-Anhalt trafen.

Der Gemischte ChorWinters-
dorf veranstaltete im Jahr 2023 be-
reits ein eigenes Herbstsingen,
welches jedoch nur begrenzten Er-
folg verzeichnete. Aufgrund der
Pandemie und der altersbedingten
Veränderungen kämpfen alle Chö-
re mit einem Rückgang an aktiven
Sängerinnen und Sängern. Den-
noch haben sie es geschafft, einen
Neustart zu wagen und sich nun
wieder zusammenzufinden, um die
Tradition des gemeinsamen Sin-
gens wiederzubeleben.

Das Kulturhaus war bis auf den
letzten Platz gefüllt Die musikali-
schen Darbietungen brachten viel
Freude und schufen eine warme,
gemeinschaftliche Atmosphäre.

Ein besonderer Höhepunkt des
Nachmittags war die Ehrung des
Chorleiters des Gemischten Chores
Wintersdorf, FriedbertWank, der
für seine 30-jährige Leitung des
Chores mit einem Pokal in Form
eines Notenschlüssels ausgezeich-
net wurde. Diese Anerkennung
verdeutlicht die Dankbarkeit und
Wertschätzung der Chormitglieder
für sein Engagement und seinen
unermüdlichen Einsatz.

Im Programmpräsentierten die
Chöre eine bunteMischung aus
volkstümlichen und klassischen
Stücken. Der Gemischte ChorWin-
tersdorf eröffnete denNachmittag,
gefolgt vomMännerchorMichel-
witz / Eula und dem Stadtchor Teu-
chern, die jeweils mit stimmungs-
vollen Liedern wie „Ännchen von
Tharau“ und „Siyahamba“ das Pu-
blikum begeisterten. Nach einer
Pause übernahm derMännerge-
sangsverein Harmonie aus Kayna
und brachte mit seinen Darbietun-
gen viel Stimmung in den Saal.
Den Abschluss bildete der Ge-

Leserbriefe

Thüringen fürMathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften und
Technik begeistern – darunter auch
den „Kastanienhof“ aus Schmölln
Täglich arbeiten die Erzieher und
Erzieherinnen der Integrativen Kita
„Kastanienhof“ daran, bereits die
Kleinsten fürMINT zu begeistern,
Impulse zu geben und Forscher-
geist zu fördern.

Um dieses Engagement zu wür-
digen, hat die Stiftung für Techno-
logie, Innovation und Forschung
Thüringen (STIFT) zumMINTGa-
laempfang inWeimar eingeladen.
Die Festveranstaltung stand unter
der Schirmherrschaft des Thürin-
gerMinisters fürWirtschaft, Wis-
senschaft und Digitale Gesell-
schaft, Wolfgang Tiefensee sowie
Helmut Holter, ThüringerMinisters
für Bildung, Jugend und Sport.

13 Kindergärten und eine
Grundschule wurden unter ande-
ren als „Häuser, in denen Kinder
forschen“ gewürdigt, da sieMINT
für eine nachhaltige Entwicklung
und Forschung in ihr reguläres An-
gebot integrieren. Der Kastanien-
hof erhielt mit dieserWürdigung
die bereits vierte Zertifizierung in
Folge
Maja Persch, Stadt Schmölln

Meinungen der Lesermüssen nicht mit
denen der redaktion übereinstimmen. Wir
behalten uns sinnwahrende Kürzungen
vor. anonyme Leserbriefe können nicht
berücksichtigt werden.

mischte ChorWintersdorf, der
unter anderem das bekannte „Ein
Männlein steht imWald“ vortrug.
Zum krönenden Abschluss sangen
alle Chöre gemeinsammit dem Pu-
blikum „Bunt sind schon dieWäl-
der“, ein Lied, das perfekt die
herbstliche Stimmung des Nach-
mittags einfing.

Die Chöre zeigten sich nach
der Veranstaltung begeistert von
dem erfolgreichenNeustart und
freuen sich darauf, die Tradition
des gemeinsamen Singens fortzu-
führen. Alle Chöre hoffen auf
Nachwuchs und laden Interes-
sierte herzlich ein, sich der Ge-
meinschaft anzuschließen. Der
Gemischte ChorWintersdorf
probt jeden Dienstag um 19.30
Uhr im Kulturhaus Schnaudertal.
Mit dieser Veranstaltung haben
die Chöre nicht nur einenmusika-
lischen, sondern auch einen ge-
sellschaftlichen Beitrag geleistet
und gezeigt, dass Gemeinschaft
und Freude am Singen auch in
herausfordernden Zeiten leben-
dig bleiben können.
Jörg Bachmann, Kriebitzsch

„Kastanienhof“ erneut
zertifiziert
Der Galaempfang vonMINT -Thü-
ringenwürdigte Akteure, die durch
ihr leidenschaftliches Engagement
Kinder und Jugendliche in ganz

Der Gemischter ChorWintersdorf beim Auftritt im Kulturhaus Schnaudertal.
Foto: prIVat

Stadt will Altenburger Brühl
mit Skatbrunnen neu gestalten

Das wünschen sich viele Altenburger schon lange: Sanierung des Brühls, wo auch der Skatbrunnen steht. Jetzt scheint sich
da was zu bewegen – auch wenn es noch Fragezeichen gibt.

„Eichel Unter“ gewinnt. Über eine
Sanierung des Brühls wird schon
länger gesprochen. Das Problem ist
derPreis. „Aufgrundder frühenPla-
nungsphase können zum jetzigen
Zeitpunkt noch keine genauenKos-
ten für die Baurealisierung genannt
werden“, so Bettels.

Es werde „mit einem niedrigen
siebenstelligen Betrag gerechnet“.
Wichtig dabei: Das funktioniert nur
mit der Städtebauförderung, die 80
Prozent der Kosten tragen würde.
Eine Umsetzung ist 2025/2026 vor-
gesehen, „sofern das Vorhaben in
ein Förderprogramm aufgenom-
men wird“, betonte der Stadtspre-
cher.

Wenn schon gebaut wird, dann
richtig: Deshalb würden der Was-
serversorgungs- und Abwasserent-
sorgungsbetrieb (WABA) und die
Energie- und Wasserversorgung
(EWA) ihren Sanierungsbedarf prü-
fen.

Die aktuell hohen Baukosten
sind nicht nur ein Problem für Pri-
vatleute, sondern auch für Kommu-
nen. Straßenbau ist so teuer gewor-
den, dass es ohne Fördermittel in
den meisten Fällen gar nicht mehr
funktioniert – wie auch hier am
Brühl.

Das gilt ebenfalls für den Paurit-
zer Platz, wofür schon detaillierte
Planungen in der Schublade liegen.
Dort sind rasendeAutos seit langem
einProblem.Bremsensoll sieeinun-
gewöhnlicher Kreisverkehr: 70Me-
ter lang, 25 Meter breit und mit 16
Parkplätzen. Doch auch hier das
Problem: Geld dafür steht noch
nicht bereit.

Altenburg.Altenburg will den Brühl
zwischen Burgstraße und Pauritzer
Straße neu gestalten. „Die Planun-
gen stehen noch amAnfang“, sagte
Christian Bettels, Sprecher der
Stadtverwaltung. Es soll „eine den
Verkehrsbedürfnissen entspre-
chende Gestaltung“ geben. Details
sind noch nicht bekannt. Fest steht
allerdings: Bei dem Projekt sind
denkmalpflegerische Aspekte
wichtig.

Denn es geht um eine historische
Straße in Altenburg. Der „alte
Markt“ soll früher im Bereich des
heutigen Brühls gelegen haben.
Heimathistoriker sehen dort den
eigentlichen Beginn einer Handels-
und Wirtschaftsgemeinschaft als
Keimzelle von Altenburg. Neben
Kaufleuten,die ihreWarenanboten,
siedelten sich früher viele Hand-
werker an, zum Beispiel Schmiede,
Böttcher, Wagner, Stellmacher, Sei-
ler oder Sattler. Sie waren die Wirt-
schaftsbasis fürdienaheKaiserpfalz
aufdemBurgberg,woKaiserBarba-
rossa im 12. Jahrhundert zeitweilig
wohnte.

funktioniert nur mit fördergeld
Historische Bauten, Geschäfte,
Gastronomie und auch dasAmtsge-
richt säumen heute den Brühl. Ein
Wahrzeichen von Altenburg, der
Skatbrunnen, steht ebenfalls dort.
ZuEhrendesbeliebtenKartenspiels
erbaute man 1903 aus privaten
Spendenmitteln diesen Brunnen.
Die vier Bauern, dieWenzel, kämp-
fen umdieVorherrschaft, wobei der

Von Claudia Carell

Der Brühl in Altenburg soll saniert werden – wenn es Geld aus einem Förderprogrammgibt. Foto: MarIo JahN
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